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hin grünlichgrauen Glimmers (Zinnwaldit nach v. S a n d b e r g er) erscheinen. Jün
gere Rildungcn sind Albit, der in dicken Krystallaggregaten und kleinen Gruppen 
zwischen den Kalifcldspäthen auftritt, ferner graugrüner Apatit und wasserheller 
Topas, von einer Schönheit, wie sie an diesem Minerale im Fichtelgebirge bisher 
noch nicht beobachtet wurde, dann ein glimmerartiges, gelblichweisses Mineral (Gil-
bertit nach v. S a u d b e r g e r ) , sowie schwarzer nndelförmiger Turmalin, der sich 
auch häufig als Einschluss in nachträglich gebildeten, oft seitlich aufgewachsenen 
Kauehtopaskrystallen vorfindet. Ausserdem wurde noch das Auftreten von Lithio-
phorit in dünnen schwarzen Ueberzügen hier und da beobachtet. 

Im Weiteren gibt der Verfasser seine krystallographischen Beobachtungen 
au dem Kalifeldspath, Turmalin, Apatit und Topas. (C. F. E i c h l e i t e r . ) 

K. Zeiller. E t ü d e sur q u e l q u e s p l an t es foss i les , en 
p a r t i c u l i e r V e r t e b r a r i a et G l o s s o p t e r i s , des e n v i r o n s 
de J o h a n n e s b u r g . Bull, de la Soc. geol. de France, III. Serie, 
Tom. XXIV, Nr. ö: mit 4 Tafeln. 

Aulässlich einer 3 km südwärts von Johannesburg vorgenommenen Schürfung 
auf Kohlen wurden in thonigcn, mit groben Sandsteinbäuken wechsellagernden 
Schichten massenhafte, sehr gut erhaltene rflanzenabdrüoke gefunden, deren vom 
Autor vorgenommene eingehende Untersuchung zu mehreren bemerkenswertheu 
Ergebnissen geführt hat. Das wichtigste derselben ist der Nachweis, dass die bis
lang ihrer Natur nach zweifelhaft erschienenen Vcrtcbrarien, in welchen O. F e i s t -
n i an t e l Wurzclreste von l'hyllotheca oder Schitzoneura vermuthete, die Khizomc 
von Glossoplerideu sind. Kleinere Exemplare von Vertebrarien wurden in drei, in 
guten Abbildungen dargestellten Füllen in directem Zusammenhange mit Blättern 
von Glossopteris lirownitina Btjl. gefunden; wogegen die grösseren Stücke zunächst 
nur vermuthungsweise als tthizome zu Glossopteris indica Schinip. gehören. Die 
Glossopterisblättcr sassen theils einzeln und zerstreut, thcils zu Büscheln vereint 
au den Khizomeu. Ausser den normalen Blättern von Glossopteris Browniana Bgt. 
fanden sich auch deren Jugendformen und Entwicklungsstadien in Gestalt schuppen
ähnlicher, die Glossopteris-Nervatur zeigender Blättchen von ziemlich grosser, durch 
zahlreiche Abbildungen veranschaulichter Formvariation. 

An einem Exemplare von Glossopteris angustifolia Bgt., welche neben G. 
Browniana und G. indica (mit welch' letzterer nach Ze i l l e r ' s Untersuchungen 
6*. communis 0. Feist m. zu vereinigen ist) einen Bestandteil der bearbeiteten Flora 
bildet, wurden zu beiden Seiten der Hauptnerven einreihig angeordnete, rundliche 
Sori bemerkt, und hiedurch die auf Grund von Beobachtungen Bunbur i ' s und 
F e i s t m a n t e l ' s bestehende Annahme gestützt,-dass die Fruetificalioneu bei den 
Glossopteriden in ähnlicher Weise wie bei den Polypodien angeordnet waren. 

Bezüglich des Alters der fossilen Flora von Johannesburg, an deren Zu
sammensetzung ausser deu genannten drei Glossopterisartcn noch Noeggerathiopms 
Hislopi Bunb., eine Phi/Hotheca sp. und ein zerfetzter Blattrest, den Z e i l l e r für 
eine Sphenopteris oder für einen Sphenozamites hält, Antheil nehmen, wurde fest
gestellt, dass dasselbe kein rhätisches (obere Karooformation), sondern ein permo-
triassisches (mittlere Karooformation, Bcaufortschiehteu) ist. Bisher wurden alle 
kohlenführenden Schichten den Gebietes, aus welchem die untersuchte Flora stammt, 
zur oberen Karooformation (Stormbergschichten) gestellt. (F. Ke rn er.) 

R. Zeiller. Le Marqu i s G. de S a p o r t a sa vie et ses 
t r avaux . Bull, de la Soc. geol. de France. III. Ser., Tom. XXIV, Nr. 3. 

Die grosse Bedeutung, von welcher S a p o r t a für die Entwicklung derPhyto-
palaeontologie war, bringt es mit sich, dass eine eingehende Darstellung seiner 
gesammten wissenschaftlichen Thätigkeit, wie sie der vorliegende Aufsatz enthält, 
sich zugleich auch zu einem Abrisse der neueren Geschichte der genannten 
Wissenschaft gestaltet. 

Besonders werthvoll für den Phytopalaeontologen erscheint das dem historisch-
biographischen Theile angeschlossene, chronologisch geordnete Verzeichnis« sämmt-
lieher botanischen und pidaeoutoldgiseheu Publicationen.Saporta's, welches etwas 
über 300 in die Zeit zwischen 185ö und 1895 fallende Nummern aufweist. 

' _: (F. K e r n er.) 
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